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wohnlich eingerichtet, Hessen sich nicht vertreiben und flogen schreiend
hin und her ; im morschen Gebälk knarrte es ; in den Thüren und Fenstern
ächzte es, und endlich brach gar ein Tornado los. Der Regen klatschte
aufs durchlöcherte Dach, und es wurde kalt ; stockfinster und unheimlich
war die Nacht. Aber der Morgen war wieder von strahlender Schönheit,
die Lagune belebt von unzähligen Fischerkähnen, und zu Hause duftete
und blühte noch lange der Oleanderstrauss von Anyakos Baum hinein in
die alltäglichen Arbeiten, Freuden und Leiden. l. z.

Sin W(eihnachfsgpuss.
Das Grün weckt mir Erinn'nmg wieder,
Und neu erklingen alte Lieder,

Vergang'ne Zeit kehrt mir zurück.
Es mahnet an der Kindheit Glück

Der AVeihnaehtsgruss.

Das grüne Reis, der Hoffnung Zeichen

Wird künftig auch den Trost mir reichen :

«Schliesst einsam, still dein Lebenslauf
«Die Liebe höret nimmer auf:>

Als AVeihnaehtsgruss.

Willkommen denn zum frohen Feste,
A^on allen Gaben du die beste,

Mein grünes Reis vom Tannenbaum

Gewiss, was Lieberes gibt es kaum

Als AVeihnaehtsgruss.
L. Merz.

Kongress für die Interessen der Frauen.
Eine Erinnerung an den 8,-12. Septemher in G-enf, Von Fri, Dr. Bayer,

(Fortsetzung.)

Uns interessiert an Kongressen ganz besonders die Eröffnungsrede.
Wir haben sogar eine grosse Vorliebe für diese Standarte, die da empor
gehoben wird und die Farben entfaltet, so dass wir schon im Beginn
orientiert sind.

Die officielle Eröffnungsrede hielt Herr Staatsrat Richard,
Ehrenpräsident des Kongresses. Also ein Staatsmann, Frauen gegenüber!

„Es ist fast die ganze sociale Organisation, die Sie hier einer

Musterung unterwerfen wollen," bemerkte der Herr Staatsrat nach üblicher

Einleitung — ermunternd oder tadelnd? Treffend und leicht skizzierte

Herr R. das Programm und legte ebenfalls den Nachdruck auf das Ver-

s lu janHanf. landab, rings allerorten

Fehlt's nicht an Gaben, Wünschen, Worten.
Doch grünes Reis vom Tannenbaum —
Gewiss, was Lieberes gibt es kaum

Als Weihnachtsgruss.

Von froher Botschaft hat gesprochen

Der Zweig, der heut für mich gebrochen,

Sein Glanz das dunkle Herz erhellt.

Das Wort vom Frieden steigt zur AVeit

Als AVeihnaehtsgruss.
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